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Schwaz in g r a uer ( '3-c tr 1 u-i.-) 
. ·-· -- · - ·--·-------
Diese HBus ·1· , ; ~ . . n .. ;1 :. ·: L: ,.: ·,.· " -GS 1::'i nf:1.chü HolzhG.t 

s ondo:rn r e cht a nsohnl icho füi.utcn . V'fo nn 2..u c h ,~ ir· i: 

s o nur e ins töcki c wa r, s c fanrl. man c:1.o ch in JJir ,:;.i. L'.' 

Ba st 0 e iner Stiege, d ie 6lso e in Obc r~e schoß nnn •b-
, . 

Til l:! ll l as'3en. Innan wa r e n l1.1. e s c c:,1. s Ste iil un . Le b ~ 

e rb"lut P. n Hti.use r m,eist -rni t Holzge t i=ife l 'T0 1' S ·: ~tOn ur ,:i_ 

r n tten bere i;ts ri 'chtige ,Öfen.Es wa r e n V~.lzr "'l" f ·1 

. : ,· 
P ie si•e · in ga nz ·J. ::;_ k ,i1 ~J.uernhö•fen beute noc h v e r -

. . ~ . 

komm en.Gekocbl; vmrde ,wie: heute auf c'le n Al;non, 2.::1 . ~ , - ,., 
c, ffene n Herd. Wo cli e Hä use r des al ten 3,,at cs :;. :,, ., r . 

wi ssc-m wir l e1d0 r nicht, i1.m e he sten am Pirch,.n _ ·,r , 

wo eihzeln e Funrle gema cht wurd e n , 
I . ' 

, Schli e ßlich ist es poch interessant zu wis sen, .ri . 

diese Urtiroler ausgese h e n ·habe n.Heute wirt1. ,1.., r 

Ti~ole r zum deutsche n, Volkstum ge r e chne t.Tr0tz­

dern -ha t sich unt e r d iese r deutschen. Ge s ~mt 0 r­

scheinung noch e in Stück des r Rti ~cbe n Urti r 0lers 

e r hr-> lte n,~_e nn als d i e Bn,juvc1.r ·an u rr 600 n-ich ·: ir:;. •1 · 



., 
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Geburt in Tirol einwanilerten , haben sie sich mit 

den einheimischen R!-.itern vermiS'Cht. So ·ist viel 

v_op ni,f ier ill;y-r t°achen Rns~e in uns noch lebend­

' ig geblieben. Die füiter waren unter.setzt, sehnig 

und schlank,dunkelha~ rig . von dunklerer Hautfar-
• .• . I , 

' 

be und voll Freiheitswillen,ein Volk wie gescha.f- _ 

fen für ein Gebir esle.nr'l ,wo man ·um ein ·jedes 
. . 

· Stück Boden mit r'to:r· -Natur. rr ing_en mu~te. So begeg-

nen uns heut_e noch g~nug· Tiroler , die diese 

1llyri sehen Merkmale tr~.gen: dunkelhaarig, un.ter­

eetzt und sehnig.Die ZillertalPr,Oberinntal~r 

und . Vint8
1

chgauer vertr0ten a.m reinsten di esen · 

Typ. Josef Speckbacher, der kühne Ba~ernführer, 

wari, ~.er eohte Sohn 

Anlegen. D~s waren 

als e~stes Volk •in 

~ieser r ~ti8chen,~rtiro~is?hen 

die Urtiroler,die Räter~die 

Tirol seßhaft wurQeh und als 

1 erste ,die Züge uns~rer T~ler geformt h~ben,als 

Viehbauern ~Handwerker und Bergknappe?.Ein ,r auf­

lustiges, freihei tsli flbende s Volk mit -rei_cher _ 

künstl•~r_i ·s~her :AE!ga.bung.~g,e mit yiel -~inpe'.bung 

un~ ldP-b8 .än d-em kargen füdrn~thoden bing.Un~ ,-
\ t ' . • ' • • 

mittAn. ~rinnen ; im $tamme~gebiet ner r f tiscben 
' 

GenaunP-r lag unse~ HAimatort ~wates, 

Im n~chsten Heft beginnt die ~eihe : 

Das r~m1sche S~hwaz 

-
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, SCHWAmB K0PFE 

K· a e p ~ r · Rosen t a 1 ~ r. 

Sehwazer Kupfer war nicht minder begehrt als das 

Silber.Das Kupfer mußte im Mittelalter ;bis in die 

neueste Zeit herauf in vie~en Gebieten. das Eisen 

ersetzen.Eisen war wegen der schwierigen Aus­

schmelzung und der primitiven Hochöfen öei der 

Unkennt~is der Steinkohle sehr teuer und wurde 

,,rri 1500 vom einzigen großen Eisenbergwerk de r 

bsterreichischen Lfnder,vom steirischen Erzberg, 

,bezogen.Das K~pf~r schmilzt schon bei geringer 

Hitze (mit Holz und Hqlz~ohle) und konnte in Schwaz 

als Bestandteil des Silberfahlerzes in großen -?~en­

gen gewonnen werden.Dieses Kupfer ging dann zum 
. . 

· großen Teil nach Nürnberg.Dor_t war der Hauptsitz 

des kupferverarbeitenden Handwerks. 

1 , 



Dort wurde es von den, Kessel-und Kupferschmieden 
. ' 

zu Ha.usg~rÄt,vor allem Geschirr,ver~rbeitet oder 

. 
mit Zinn vermengt als Bronme zu Gefeßen,llnrsern 

und auch zu Kanonen gegoßen.Da die Nürnberger 

KupfPrwaren in alle Welt gingen,war dot-t der Be­

darf a.n Kupfer sebx:" ~oß~ Sehon . . in de_r . Frühzeit 
... 

des Bergwerksbetriebee hatten die -~ürnberger 

· ihren Bürger Luka~Hirsch-~o.B.l nach ,:Schwaz a.ls 

st?ndigen Vertreter und Kupferaufkäufer ge­

schickt.Als er 1475 etarb (über sein Grabmal in 

~ -

der Pfarrkirche siehe Heft 3), übernahm ein ande­

rer Nürnberger den Kupferhandel: Martin Rosentaler 

Er wohnte zwar nicht in Schwaz,besorgto aber neben­

bei auch für den Lannesfürsten ·Erzherzog Sigmund 

den Münzreichen viele GeschÄ!te und lieferte ihm 

aus Nürnberg feines Zinngeschirr,Pergament für 

Urkunden und Qoldwaren.Schließlich machte er ale 

· frommer ~Tann eine PilgPrreise ins Heilige Land, 

von der er 1492 zurückkam.Bald dan~cb st~rb er 

in Nürnberg.Er hat sich auch a.le Herausgeber von 

Büchern einen Nemen gemncht. 
' . ' 

Sein ~oh~ Kaspa.!: tsucht 1505 erstmals in Schwaz 

auf,als er in Nürnberg Zinn für die Pfeifen der 

neuen Orgel der 'Schwazer Pfe.rrkirche besorgte. 

Er betrieb zwar eine e~gene _Schmelzhütte,war 

aber am eigentlichen Bergbau nicht beteiligt. 

Er wohnte in Schwaz und interessierte sich nnch 

wie ·vor nur f ür den Kupfe:,,:-h ::\~1oci1. J: \nnchmal fr'9i-



kas„o ..... Ko,>~,,..,16..ler 

, i eh k1.:l.m 2. .:-. ':' !in. eh Nürnbe r g ve rka ufte Rohkupf e r .. ,1 s 

f e rtige Ware wiede r nach Schwa z zurück·. So war c, ::; 

i 114„als Ros_ental_er die bronzenen Tür g r iffe rnl t ä.e n 
J' 

Löwenköpfen _in Nürn_berg kaufte,die_ b_eute noch _an clen 

be ic'1.en Haupttoren der Pfarrkirc~e _zu sehen sind.Ge.:.. 

rade in diesem Jahr hatte er 50 Zentner .Kupfer nach 

Nürnberg verkauft.Rosent~ler stand. nicht .nur in 

Schwaz,'sondern nuch in Innsb~ck bei der Landes-



r egierung in großem Ansehen als Bergbnufa chmann. 

Die Regierung nannte ibn stets !'unsern lieben 

Freund" unrt benützte i't\n oft zur Scbliohtuhg von 

Streitigkeiten .so konnte er als Beauftragter 

K~nig Ferdinands auf der Bergtagung , zu Sterzing 

1521 nen Streit der Knappen und Gewerken beile­

gen.Er war aber nicht nur ein. angesehener Han­

nelsherr, sondern vor a llem ein großer Freund 

ner Kunst uncl wie s_eip Vate_r . ~in ei f_;r ig.e_r_F_f.r-: 
. • "' -- -- - .,. ..,_ .. _ , -- • . - • - ~ -

:'" 

derer rles Glaubens in der kritischen Zeit der· ., 

luth~rischen und wiedertBuferischen Beweglllng ' l ,,., 
unter den Schwazer Bürgern und Bergknappen. 

\ . 
Er i~t der führende Kopf bei deT Grün~ung des 

FrRnziskanerklosters unn. sein grrßter -Wohl t fi<ter. 

Von ~ ~t Grüncl.ung 1507 bis · zu sAinem -Tod .ist er 

Ki~cbpropst unn. Baumeister ( ff~ s he:ißt· fina:n-~ie_l- • 

~er Bauleiter) des Kloster~.Se iner . Tätlgke~t ge­

lingt es,das Kloster unc'l rlie Kirche bereits . 

1515 zu vollenden.B2l d dan~cb be t e i l i gt _ er sich 

an der Ausmalung des Kreuzgange s,wo er_ im Sü~­

flügel da s Bild "Christus vor Pilatu!'!11 S.\_\f seine 

Koste'n JJ)a.len . Hißt.Dort ist er auch knieend d.ar­

ge stellt und vor ihm dl:1.s Wappen. Es · zeigt\ auf• 
' .. , I 

schwarzem Feld einen weißen n inkel (Sparr~n). 

Im weißen_ ~ii_inkel sind · dr'e i rote Rosen ' (RösP.ii_,.: 
• 1 • 

' ta.ler · ! ) , . im.' unte.ren ,schwarzen Feld ·ein großer 

·golaen~r ·Ste~n 'nargestellt.Aber auch -für , a.n~ere 
• • - • - • • , j 

kirchliche Stiftungen war ~r -eifrig t ~tig . So 

-· 



war er 1520-1530 Spitalmeister,also Verwalte r 

des Spitals an der Innbrücke,das erst 1515 6 e­

gründet worden war, und 1517 bis 1518 Baulei­

ter des Frauenklosters St.r\Iartin im Dorf. Als 

er 1542 (wahrscheinlich kinderlos) starb,wur­

de er als bevorzugter Wohltäter in der Franzis­

kanerki~che vor dem Hochaltar begra?en.Er woll­

te kein prunkvolles Grabmal,sondern nur eine 

___ __ einfache t e i-nplatt - -~·,c''-lrurzen--¾nschrif-t: ­

" 1542 starb der vornehme Herr Kaspar Rosen­

taler von Nürnberg,des Klosters Baumeister." 

Le ider ist auch dieses einfa che Denkmal ver­

schwunden.Rosenta ler war in dem vom Silber­

taumel und Spekulaht~ntum er gri ffenen Schwa z 

de r ersten Hälfte de s 16.Ja hrhunderts eine r 

der wenigen aufrechten 1.fänner, d i e e s nicht nur 

auf Reichtum und Geld abge sehen ha tten,sonde rn 

trotz tinbestri ttener Fi:i.h i gke i t en und Fa chkonnt ~ 

nisse das Erworbene zum Nutzen der Allgemeinheit 

und f ür die religiösen Anliegen ·der Zeit ein­

setzten. 

DIE BEROVE~WANDTEN 

. '. 

· Die B e ·r g g ~schworen e n. 

Der Bergrichter unn der Ber ggerichtsschre iber 

wa.ren ~ie oberste Ber gbeh0r de .Ihre Entscheidun­

gen konnten si e aber ni cht nach eigenem Gutdün­

ken f as sen. I hnen stande n die Ber gge s cbworenen 



t1f91 / / ~ -1 
zur Seite,eine Art Parlament von Bergsa chver­
st~nnigen.Sie mußtan aus dem Knappenstand kom-

. . 
men,also selbst im Stollen g~arb~itet haben, 
aber natürlich zum lhtidesten SchichtlI/eister 
oder Hutleute sein und die Berggesetzs und 

f 

Rechtsfragen kennen.Ihre Zahl war nicht immer -gleich gro~ 9 aber ihrP Aufgabe blie~ immer 
gleich:n arauf zu achten.naß jen ~rniann bei Ge- · 
richt eEfin Recht erhalte.Die :Berggerichtsver­
handlungen vollzogen sich nach Art der h~uti­
gen „Ge schworeneJ:lgeri cbte. Ebrba.rer Le bensw9.nn.el 
wohlbegründete Erfahrung bei Gerichtsverhnhd­
lungen,Unparteilichkeit,rechtliches Urteil und 
Wahrung der Berggeheimniese waren die Voraus­
setzungen für das Amt des Geschworenen. 

' ' 
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Sie erhielten kein Gehalt,aber ein Sitzungsgeld, 

·das bei den fast täglichen Verhandlungen und 

Schlichtungsarbe~ten im Gerichtshaus und am Berg 

~o beträchtlich war,daß man davon ganz gut leben 

i konnte.Neben den reinen Aufgaben der Rechtssprech­

ung hatten sie vor allem die Gewerken "bei guter . 

Baulust zu erhalten,zu lieben,anzureizen und zu. 

trösten".Leicht war es also sicher nicht Ge-

S( orener zu sein. 
€:,.... h,v.!M;VI ...... e...... 0 

A 
r KUNST1.7F-RKE AUS VERGJ.NGENEN T.AGEN 

Die Grabplatte der lfäg<l.alene. Ramung. 

An der Südmauer des ~anghauses der Pfarrkirche 

(innen) befindet sieb· eine Steinplatte,auf der 

die Grabinschrift mit den Zeicheu der vier 

Evn.ngelisten (Stier für. St.L~a~,Löwe für na.rkus, 

ArUer für Johannes ·und Engel fÜ~ -~fatthä.us) und 

in der i:i tt e das "'appen der Toten aus -Bro"Q,ze 

aufgeheftet sind.Der ~tein stammt_ aus der Gegend , 

2 · 1 Bronzearbeit von Nürnberg aus der Werkstatt 

des berühmten Bronzegießers Peter Viscber. Die 

.Inschrift meldet:" nach Christi Ge:burt 1491 Jahr 

starb die edle und ·~este (adelige ) M~gdalena 

Re.mung am _Sl:l.mstag vor Lichtmess_,der Gott gnä.dig 

· sei Amen". Ua.gdalena war die Gattin c1es tiroiischen 

Kammermeisters Hans Rarnung und stammte nus dem 

Ritter ge schle cht cle r K:-,mpenner in Süc1tirol, rlie 



/ 

ihr~n Stammsitz im Schloß ~ampenn bei Kaltern • 

hatten.Das Wappen- auf der Bronzetafel gehört 

a.uch der F,:,.milie Kamp1:mn,wr:ihrenr1 das ihres nicht 

adeligen Gatten unterschlagen WU+de.Es zeigt 
1 

im fie_rgeteil ten Feld linke oben urid recht~ 

unten einen roten L~wen auf weißem Grund und 

iarunter ein schwarzes Feln.Rechts oben und 

links unt~n sinn drAi Sicheln mit goldenen 

Stielen auf bla.·uem Grund z~ sehen •. Wieso 

1fa.grle.lena_ vpn Kampenn in Schwaz begraben liegt, 

wisqen wir nicht.Tor Gatte war jectenfalls 

nic_ht am Bergbau beteiligt. 

C:,~wvM~' ~ d~~-~ -~ l~a.,,t(j.€.J (!..I'., 1~ (7 



Bergwerkswappen im Kreuzwegerheu~. 

1952 konntnn a.uf _Grund einer Angabe des Herrn 

Anton Schrettl im Haus--der Tertiarschwestern 

(Kreuzwegerhaus) ,über einem- Zimme~ im zuge­

mauerten Gewölbe zwei 5emalte Wappen mit Or­

namentb:-i.ndern gefunden werden.Dc.s eine stellt 

das v:.ra.ppen der Bergknappen mit Schlegel und 

~isen,da.s andere das Schmelzerwappen mit Glut­

gabel und Schaufel dar.D~s Silber mußte nicht 

·nur aus dem Berg gegraben,sondern auch geschmol-
' 

zen werden.De shalb spielten die Schmelzer .neben 

den Knappen eine wichtige Rolle,Beidemale ·sind 
1 . 1 

die Yle rkzeuge in Silber gehe1 ten mit gelben 

Stielen auf rotem Grund.Diese beiden WGppen 

sind der Rest einer größeren Malerei, .die 1566 
• J. ' 

der !~~ler Georg Kolb_el'. von, S,chwa.~ in diesem 

,-_ ' Haus ausführte. 
&~~ ~ 'V"'!:::S--.::::: 

Heraus_;ebe:r:1.tuseurns-unrl Heimatschutzverein Schwaz 

· ·rur den Inhalt verantwortl~ch: ~Dr~E~ich Egg 
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Vervielfäitigunge:-i T,<?nhne r Snhwa z Tel.8~ 


